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§ g. Leitsätze für die statische Berechnung. 427

Feldmitten zu vier Fünfteln des Wertes angenommen werden , der bei einer auf zwei
Stützen frei aufliegenden Platte vorhanden sein würde . Über den Stützen ist dann das
negative Biegungsmoment so groß , wie das Feldmoment bei beiderseits freier Auf¬
lagerung anzunehmen . Als durchgehend dürfen nach dieser Regel Platten und Balken
nur dann berechnet werden , wenn sie überall auf festen , in einer Ebene liegenden Stützen
oder auf Eisenbetonbalken aufliegen . Bei Anordnung der Eiseneinlagen ist unter allen
Umständen die Möglichkeit des Auftretens negativer Momente sorgfältig zu berücksichtigen.

4. Bei Balken darf ein Einspannungsmoment an den Enden nur dann in Rechnung
gestellt werden , wenn besondere bauliche Vorkehrungen eine sichere Einspannung nach¬
weislich gewährleisten.

5. Die rechnerische Annahme des Zusammenhanges darf nicht über mehr als drei
Felder ausgedehnt werden . Bei Nutzlasten von mehr als 1000 kg/qm ist die Berechnung
auch für die ungünstigste Lastverteilung anzustellen.

6. Bei Plattenbalken darf die Breite des plattenförmigen Teiles von der Balkenmitte
ab nach jeder Seite mit nicht mehr als einem Sechstel der Balkenlänge in Rechnung
gestellt werden.

7. Ringsum aufliegende , mit sich kreuzenden Eiseneinlagen versehene Platten können
bei gleichmäßig verteilter Belastung , wenn ihre Länge a weniger als das Ein- und Ein-

p ■b2halbfache ihrer Breite b beträgt , nach der Formel M = -- berechnet werden . Gegen
negative x\ ngriffsmomente an den Auflagern sind Vorkehrungen durch Form und Lageder Eisenstäbe zu treffen.

8. Die rechnungsmäßig sich ergebende Dicke der Platten und der plattenförmigen
Teile der Plattenbalken ist überall auf mindestens 8 cm zu bringen.

9. Bei Stützen ist auf die Möglichkeit einseitiger Belastung Rücksicht zu nehmen,
c) Ermittelung der inneren Kräfte . 1. Das Elastizitätsmaß des Eisens ist zu dem

Fünfzehnfachen von dem des Betons anzunehmen , wenn nicht ein anderes Elastizitätsmaß
nachgewiesen wird.

2. Die Spannungen im Querschnitt des auf Biegung beanspruchten Körpers sind
unter der Annahme zu berechnen , daß sich die Ausdehnungen wie die Abstände von
der Nullinie verhalten und daß die Eiseneinlagen sämtliche Zugkräfte aufzunehmen ver¬
mögen.

3. Bei Bauten oder Bauteilen , die der Witterung , der Nässe , den Rauchgasen und
ähnlichen schädlichen Einflüssen ausgesetzt sind , ist außerdem nachzuweisen , daß das
Auftreten von Rissen im Beton durch die vom Beton zu leistenden Zugspannungen ver¬
mieden wird.

4. Schubspannungen sind nachzuweisen , wenn Form und Ausbildung der Bauteile
ihre Unschädlichkeit nicht ohne weiteres erkennen lassen . Sie müssen , wenn zu ihrer
Aufnahme keine Mittel in der Anordnung der Bauteile selbst gegeben sind, durch ent¬
sprechend gestaltete Eiseneinlagen aufgenommen werden.

5. Die Eiseneinlagen sind möglichst so zu gestalten , daß die Verschiebung gegen
den Beton schon durch ihre Form verhindert wird . Die Haftspannung ist stets rechnerisch
nachzuweisen.

6. Die Berechnung der Stützen auf Knicken soll erfolgen , wenn ihre Höhe mehr als
das, Achtzehnfache der kleinsten Querschnittsabmessung beträgt . Durch Querverbände
ist der Abstand der eingelegten Eisenstäbe unveränderlich gegeneinander festzulegen.
Der Abstand dieser Querverbände muß annähernd der kleinsten Abmessung der Stütze
entsprechen , darf aber nicht über das Dreißigfache der Stärke der Längsstäbe hinausgehen.

7. Zur Berechnung der Stützen auf Knicken ist die EuLERsche Formel anzuwenden.
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